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Winzl-Wälder als Strategie der 
Stadtbegrünung und als transdisziplinäres 
Lehr- und Forschungsfeld

Abbildung 1
Im OutdoorWorldCafé – 
Bürgerbeteiligung im Rahmen 
der Planung eines Winzl-
Waldes in Hallbergmoos 
(Foto: Marco Einfeldt).

In diesem Beitrag wollen wir die bekannten Wirkungen von „Tiny Forests“, die wir als „Winzl-
Wälder“ bezeichnen, beschreiben und mögliche Schritte eines Planungsprozesses aus den 
Erkenntnissen einer Fallstudie erläutern. Auch winzige Wälder können Lösungen für die 
vielfältigen Probleme städtischer Gebiete bieten, von der Erhaltung der biologischen Vielfalt, 
über Wohlbefinden und Gesundheit, bis hin zur Steigerung der Klimaresilienz von Städten.

Prognosen gehen davon aus, dass im Jahr 2050 
68 % der Weltbevölkerung, im Jahr 2100 sogar 
fast 85 % der Weltbevölkerung in Städten leben 
werden (UN-HABITAT 2020). Städtische Regio-
nen werden von den Auswirkungen des Klima-
wandels (Hitze, Starkregen) besonders betroffen 
sein (Hobbie & Grimm 2020). Die zunehmende 
Verstädterung führt häufig zu einem Gefühl der 
Anonymität und Einsamkeit (Frank 2012) sowie 
zu einem höheren Stressniveau, das mit steigen-
den Raten von psychischen Erkrankungen ein-
hergehen kann (Moore et al. 2003). 

Es braucht Lösungen: Um eine nachhaltige 
Stadtentwicklung für und mit gesunden Gesell-
schaften zu fördern, ist die soziale Resilienz, die 
von Adger (2000) als „Fähigkeit einer mensch-
lichen Gemeinschaft, mit Belastungen wie so-
zialem, politischem, ökologischem oder wirt-
schaftlichem Wandel umzugehen und sich an 

• gibt es bereits ab Tennisplatzgröße, 

• sind möglichst strukturreich,

• sind möglichst artenreich,

• sind möglichst abwechslungsreich,

• sind möglichst gut erschlossen/
erlebbar,

• gibt es mit Sitzgelegenheiten 
als Begegnungsraum,

• entfalten vielfältige Wirkungen 
auf das Klima und

• tragen zum Wohlbefinden bei.

„Tiny Forest“ ist als Marke 
geschützt; unsere Alternative: 
„Winzl-Wälder“

Tiny Forests: Winzl-Wälder
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Komplexe, vielfältige Waldstrukturen befinden  
sich selten in der näheren Stadtumgebung. 
In einer zunehmenden Zahl von Städten und 
Gemeinden stellt sich die Frage, wie nahege-
legene Natur innerhalb des bebauten Gefüges 
gestaltet und umgesetzt werden kann. In städ-
tischen Gebieten stehen Grünflächen nur sehr 
begrenzt zur Verfügung. Um die zahlreichen 
Ansprüche an „Stadtoasen“ befriedigen zu  
können, bieten sich Waldstrukturen als Wild-
nis an – ein Gegenkonzept der oft gezähmten 
Natur in Städten. Es geht darum, Erlebnis- und 
Wildnisräume zu schaffen und zu entwickeln 
und damit letztlich sozial-ökologische Räume 
bereitzustellen. Eine Kombination aus ökolo-
gischer Wiederherstellung, Stadtbegrünung 
und Beteiligung von Einheimischen in den  
Planungsprozess eignet sich möglicherweise  
am besten für eine „grüne“ Stadtgestaltung 
der etwas anderen Art.

Think Small, Act Big:  
Neue Konzepte für Stadtnatur 

„Tiny Forests“ sind ein zunehmend populäres  
Konzept in städtischen Gebieten. Shubhendu 
Scharma, der sich vom Wirtschaftsingenieur 
zum Öko-Unternehmer entwickelt hat, hat  
diese Idee in Indien mit der Firma Afforestt ini-
tiiert, um gezielt städtische Wälder aufzubauen 
(Bleichrodt et al. 2017). Die Idee bezieht sich 
auf die Arbeiten des japanischen Forstexperten 
Akira Miyawaki aus den 1970er-Jahren zur Wie-
derherstellung einheimischer Wälder. Diese 
Wälder sind klein – manchmal nur so groß wie 
ein Tennisplatz (200 m²) – sollen aber „mächtig“ 
sein, um hohe, dichte, heimische Wälder auf-
zubauen und die Natur den Menschen näher 
zu bringen (URL 1). Diese Wälder sollen in ihrer 
Artenzusammensetzung vielfältig sein und  
einheimische Arten einbeziehen. Ein Bestand-
teil und ein Potenzial von Tiny Forests ist es, die 
Anwohnenden in die Planung, Umsetzung und 
Pflege der Wälder miteinzubeziehen (Haringa 
2020). Somit sind diese Wälder neugeschaffene  
Ökosysteme mit einer Vielzahl an Wirkungen 
für die Natur und die Gesellschaft.  

Tiny Forests als geschützte Marke beziehen 
sich auf ein relativ starres Konzept. Das wider-
spricht unserer Meinung nach einer aktiven 
Beteiligung, die dringend einen Spielraum für 
unterschiedliche Ideen benötigt. Wir haben 
uns daher entschieden, den deutschen Begriff 
der „Winzl-Wälder“ zu prägen. Im Gegensatz 
zu typischen Parkstrukturen zeichnen sich 
Winzl-Wälder durch eine dichte Bepflanzung/
Bestockung aus. 

Abbildung 2
Wirkung von Winzl-Wäldern 
auf die Umgebung; die Icons 

in rotem Text sind durch 
Winzl-Wälder reduziert, die 
in blauem Text sind erhöht 

(eigene Darstellung).
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Abbildung 3 [oben]
Wirkung von Winzl-Wäldern 
auf die Tier- und Pflanzenwelt 
(eigene Darstellung).

Abbildung 4 [Mitte]
Rolle von Winzl-Wäldern 
auf Anwohnende (eigene 
Darstellung).

Abbildung 5 [unten]
Gesundheitliche Wirkung 
von Grünflächen (eigene 
Darstellung).
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diese anzupassen“ definiert wird, von zentra-
ler Bedeutung (UN Department of Economic 
and Social Affairs 2019). Hier werden städti-
sche Grünflächen im Rahmen einer nachhal-
tigen Stadtentwicklung an Bedeutung gewin-
nen: Einzelne Bäume, Parkanlagen und Wälder 
sind für die Gesundheit und das Wohlbefinden 
der Stadtbewohner besonders im Klimawan-
del bedeutsam (Newman 2020). Die wachsende 
Nachfrage nach Erholung, Naturerlebnis, Wohl-
befinden und Orten für soziale Begegnungen 
kann zum Teil durch ein Netz von städtischen 
Grünflächen befriedigt werden (Shanahan et 
al. 2015). Insbesondere in Zeiten der Pandemie 
mit teilweiser Abriegelung zeigen neuere Stu-
dien die zunehmend wichtige Rolle städtischer 
Grünflächen für Erholungszwecke (Ugolini et 
al. 2020). Die Waldbesuche im Umfeld von Städ-
ten haben zwischen 2019 und 2020 sprunghaft 
um 40 % zugenommen (Suda & Gaggermeier 
2021, 2022). Dabei zeigt sich, dass das Motiv,  
Natur zu erleben, deutlich stärker ausgeprägt 
ist, als das, der Enge der eigenen vier Wände 
zu entfliehen (ebd.). Stadtluft macht frei,  
Grünflächen gesund. 

Bäume, ob einzeln oder auch in Gruppen mit 
einem gemeinsamen Kronendach und reich 
strukturiert, entfalten positive Wirkungen. Wel-
che Wirkungen jedoch von kleinen Waldstü-
cken, wie im Winzl-Wälder-Konzept vorgesehen, 
ausgehen, ist bislang nicht hinreichend unter-
sucht. Welchen Beitrag können diese Wäldchen 
zu Strategien der Stadtbegrünung beitragen? 
Was sind die Wirkungen dieser Vegetationsform 
auf die Stadtnatur? Welche Bedeutung können 
viele Kleinflächen im Vergleich zu einer größe-
ren Parkanlage entwickeln? Können diese klei-
nen Waldflächen als Trittsteine die biologische 
Vielfalt fördern oder als Kühlaggregate in der 
Nachbarschaft die Wirkungen hoher Stadttem-
peraturen mildern? 
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heute keine umfassende Theorie über die viel-
fältigen Wirkungen existiert, so können doch 
eine Reihe von Effekten beschrieben werden. 
Hier kann zwischen psychischen Wirkungen  
(Schutz, Geborgenheit, Kreativität, Selbst-
findung) und physischen Aspekten (Bildung 
von Killerzellen, Blutdrucksenkung, Erweiterung 
der Bronchien, Ausschüttung von Endorphinen) 
unterschieden werden. Zusammengefasst 
geht man davon aus (und das belegen zahl-
reiche Berichte von Trainern, Therapeuten und 

Winzl-Wälder können im Bereich von bebauten 
Gebieten eine Reihe von klimatisch bedeutsa-
men Aspekten beeinflussen. In diesen Flächen 
ist die Temperatur messbar niedriger (Alavipa-
nah et al 2015), zum Beispiel sorgen größere 
und ältere Bäume für eine bessere Kühlung 
(Moser et al. 2015), die Luftfeuchtigkeit durch 
die Verdunstung ist erhöht, der Schatten verrin-
gert die Sonneneinstrahlung. Lärm wird durch 
die Vegetation deutlich vermindert und die 
Bäume verringern durch ihre filternde Wirkung 
den Feinstaubanteil in der Luft. Winzl-Wälder 
spielen daher für die Klimaresilienz von Städten 
eine wichtige Rolle. In diesen Räumen können 
sich Besucher erholen und entspannen, was 
sich positiv auf deren Gesundheit und Wohl-
befinden auswirkt. Zahlreiche Arbeiten konzen-
trieren sich jedoch bisher auf einzelne Baum-
arten und die kühlende Wirkung, die sie  
ent falten (Rahman et al. 2016, 2020), oder  
unterbreiten Vorschläge, welche Baum arten  
in der Zukunft klimaresilienter sind (Rötzer 
et al. 2021).

Die zunehmende Beachtung des stadtökolo-
gischen Konzeptes der Winzl-Wälder ergibt 
sich auch aus Aspekten der Biodiversität. 
Damit diese Flächen Trittsteine für unter-
schiedliche Arten bilden können, ist es erfor-
derlich, heimische Baum- und Straucharten 
zu pflanzen. Winzl-Wälder fördern die biolo-
gische Vielfalt von Pflanzen, Insekten, Vögeln 
und kleinen Säugetieren. Die Vielfalt der  
ein gebrachten Baum- und Straucharten 
machen die Wäldchen widerstandsfähiger 
gegenüber Schädlingsbefall oder extremen 
Wetter bedingungen, die eine einzelne  
Baumart stark schädigen könnten. 

Auf den Grünflächen der Städte können sich 
Menschen nicht nur erholen, sondern auch 
begegnen. Seien es die Spielplätze für die 
jüngste Generation oder die Ruhebänke nicht 
nur für „silver“ Society. Ein Teil der Menschen 
sucht Ruhe, ein anderer Teil Kontakt zu anderen 
Menschen, der hier in Ruhe geknüpft werden 
kann. Sitzgelegenheiten sind als Ort der Begeg-
nung zu planen: Konkret heißt das, dass Bänke 
gegenüberstehen oder im Halbrund angeord-
net sind und nicht in einer Reihe mit „gebüh-
rendem Abstand“ platziert werden.

In den letzten 10 Jahren hat sich der Trend 
„Wald und Gesundheit“ durchgesetzt. Die zahl-
reichen positiven Wirkungen eines Waldaufent-
haltes werden in der Öffentlichkeit kommuni-
ziert und vielfach dargestellt. Auch wenn bis 
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legend verstehen und anwenden können, 
um so ziale, ökologische und technologische 
städtische Herausforderungen zu bewältigen  
(Ulkhaq et al. 2018).

Winzl-Wälder können eine Lehrplattform für 
die Ausbildung in städtischer Forstwirtschaft 
und Stadtbegrünung für nachhaltige Entwick-
lung in Städten sein. Winzl-Wälder vereinen 
mehrere BNE-Ziele (Bildung für nachhaltige 
Entwicklung): Sie integrieren Nachhaltigkeits-
themen in die Hochschulbildung, sie bezie-
hen Partnerschaften zwischen verschiedenen 
Akteuren mit ein, fördern politisches Engage-
ment, ermöglichen interaktive und auf die  
Lernenden ausgerichtete Pädagogik und brin-
gen die technische und berufliche Bildung 
im Bereich der nachhaltigen Entwicklung  
voran (UNESCO 2014). 

Fallstudie Hallbergmoos

Im Jahr 2021 haben wir eine Fallstudie in Hall-
bergmoos (Bayern/Deutschland) genutzt, um 
eine transdisziplinäre Lehrplattform zu imple-
mentieren. In diesem Zusammenhang haben 
wir den Begriff Winzl-Wälder entwickelt. Im 
Rahmen des Projekts sammelten wir gemein-
sam mit den Studierenden, den Einheimischen 
und der Stadtverwaltung Erfahrungen aus ers-
ter Hand. Durch die partizipative Einbindung 
der Bevölkerung war es möglich, die Machbar-
keit, die Vorteile und die Herausforderungen 

Abbildung 6
Studierende bei der 

Entnahme von Bodenproben 
(Foto: Alexander Wegmann).

Klienten), dass die Abwesenheit von Störungen 
(Stress, Lärm, Hektik, Sorgen) für die gesund-
heitliche Wirkung von besonderer Bedeutung 
ist. Zahlreiche Studien zur gesundheitlichen 
Wirkung verdeutlichen die negativen Auswir-
kungen der Urbanisierung und des Klimawan-
dels auf die menschliche Gesundheit (Eis et al. 
2010; Kandarr et al. 2014). Winzl-Wälder könn-
ten hier einen gewissen Ausgleich und somit 
lebenswertere Städte schaffen. 

Teach Small, Think Big:  
Winzl-Wälder als Bildungskonzept 
in der (urbanen) Forstwissenschaft

„Was haben diese Winzl-Wälder mit einem 
echten Wald zu tun?“. Ein solcher Blickwinkel 
verkennt die Bedeutung, die solche „kleinen“ 
Flächen aus unterschiedlichen Perspektiven 
einnehmen können. Auf diesen Flecken stehen 
andere Bedeutungen als die Holzproduktion 
im Vordergrund und genau daher bilden sie ein 
hervorragendes Studienobjekt für Studierende 
der Forstwissenschaft. Eine so verstandene 
Forstwirtschaft beschäftigt sich mit dem 
Verhältnis von Menschen zum Wald.

Im Kontext der Stadtökologie, Forstwirtschaft 
und Umweltplanung können Hochschulen 
eine wichtige Rolle bei der Ausbildung der 
nächsten Generation von z. B. Wissenschaft-
ler:innen, Planenden und Praktizierenden spie-
len, die Strategien zur Stadtbegrünung grund-
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b. Klimawald: Das Modell berücksichtigt 
Baumarten, die im regionalen Kontext 
besser an den Klimawandel angepasst 
sind. Forschungsergebnisse deuten dar-
auf hin, dass Edelkastanie, Stieleiche und 
Linde sich am besten an die veränderten 
Bedingungen (Temperaturanstieg, Nie-
derschlagsverteilung) anpassen können. 

c. Vielfaltwald: Das Modell sieht einen 
facettenreichen Wald vor, der aus 
einer bunten Mischung verschiede-
ner Baumarten besteht. Eine Beson-
derheit ist auch die Beteiligung von 
Nadelbäumen (Tanne, Lärche, Kiefer), 
die dem Wald einen anderen Charak-
ter verleihen.

d. Mischwald: Das Modell orientiert sich 
an den Merkmalen eines mitteleuro-
päischen Waldes, der aus sehr unter-
schiedlichen Baumarten besteht. Es 
wurden auch Baumarten berücksich-
tigt, die natürlicherweise nur südlich 
der Alpen vorkommen.

Befragung der Einheimischen

Um die Meinungen der Bürger in einem ersten 
Schritt zu erfassen, wurde mit Hilfe eines QR-
Codes an zentralen Orten für eine Umfrage  
geworben, die auf „offene Ohren“ getroffen 
ist. 

Im Befragungszeitraum beantworteten 
über 130 Einheimische den Fragebogen 
zum Thema Grünflächen in ihrem Heimatort. 
Dabei kristallisierten sich folgende Aspekte 
besonders heraus: 

der Planung und der möglichen Umsetzung 
von Winzl-Wälder in der Region zu untersu-
chen. Die Ziele des Projekts waren (1) gemein-
sam mit Gemeindemitgliedern und städtischen 
Behörden einen Plan für einige Winzl-Wälder zu 
entwickeln, (2) die Wahrnehmungen, Motivatio-
nen und Werte der Einheimischen im Hinblick 
auf die Planung und Umsetzung des Waldes zu 
untersuchen und (3) die Kommunikations- und 
Projektmanagementfähigkeiten der Studieren-
den zu verbessern.

Auswahl potenzieller Flächen
In mehreren Begehungen wurden im Gemein-
degebiet potenzielle Flächen identifiziert, die 
sich für Winzl-Wälder eignen würden. Dabei 
handelte es sich um Flächen in der unmittelba-
ren Umgebung des Rathauses oder entlang der 
Goldach. Nach Rücksprache mit der Gemeinde 
wurden alle Flächen aus der Auswahl eliminiert, 
die in Privatbesitz sind, da vermutet wurde, dass 
bereits eine Planung zu Konflikten führen könn-
te, die das Gesamtprojekt gefährden könnten. 
Am Ende dieses Prozesses wurden vier poten-
zielle Standorte identifiziert. 

Die weitere Planung erfolgte in drei Schritten:

1. Natürliche Vegetationsgesellschaft definie-
ren. Welche Pflanzen wachsen natürlicher-
weise auf dem Standort? 

2. Beprobung des Bodens: Die Analysen wur-
den auf drei Grünflächen nahe am Rathaus 
durchgeführt. Alle Flächen sind geeignete 
Standorte für eine Stadtoase. Es war auch 
wichtig, zu prüfen, ob Versorgungsleitungen, 
die dauerhaft zugänglich sein müssen, in 
diesen Bereichen vorhanden sind.

3. Entwicklung von Leitideen: Für die Flächen 
wurden vier potenzielle Artenzusammen-
setzungen vorgeschlagen. Dabei werden 
Haupt- und Nebenbaumarten sowie  
Sträucher unterschieden. Auch haben 
wir mögliche Designs entworfen, wie 
die Stadtoase angelegt werden könnte. 
Zu den vier Modellen gehörten:

a. Hartholzaue: Das Modell orientiert sich 
an der natürlichen Waldentwicklung im 
Bereich der Isar und verwendet Ahorn, 
Ulme, Eiche und Esche als Hauptbaum-
arten. Eine solche Baumartenmischung 
soll den Wald zu einem wichtigen Tritt-
stein für zahlreiche Insekten- und Vogel-
arten machen.

Abbildung 7
Entwurf eines Winzl-Waldes 
mit Begegnungsraum
(eigene Darstellung).
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schen die große Chance auf, sich selbst neu zu 
erfinden, z. B. als umweltbewusste und natur-
verbundene Gemeinschaft. Einen Winzl-Wald 
umzusetzen, könnte dabei den Grundstein 
legen. 

Bürgerbeteiligung – OutdoorWorldCafé

An zwei Tagen hatten die Anwohnenden die 
Möglichkeit, direkt an den potenziellen Stand-
orten miteinander zu diskutieren und ihre Vor-
schläge einzubringen. Der Großteil der Einhei-
mischen stand dem Vorhaben, einen Winzl- 
Wald zu errichten, positiv gegenüber. Viele 
Hallbergmooser zeigten großes Interesse an 
einer Umsetzung. Dies äußerte sich in zahlrei-
chen Vorschlägen hinsichtlich der Gestaltung 
sowie den Wirkungen des Wäldchens. Beson-
ders oft erwähnten die Anwohnenden, dass sie 
sich einen arten- und strukturreichen Mischwald 
wünschen. Dieser sollte optisch ansprechend 
sein, was zum Beispiel durch blühende Arten 
oder farbenfrohes Herbstlaub erreicht werden 
kann. Auch einige Obstbäume sind erwünscht.

Hinsichtlich der Wirkungen der Winzl-Wälder ist 
insbesondere die kühlende sowie schattenspen-
dende Eigenschaft hervorzuheben. Viele Hall-
bergmooser wünschen sich Sitzgelegenheiten 
im Schatten auf den Freiflächen vor dem Rat-
haus. Der Winzl-Wald sollte also auch Sitzgele-
genheiten im Schatten bieten, was insbesonde-
re der älteren Generation ein Anliegen ist. Das 
Wäldchen sollte zugänglich sein, beispielsweise 
durch einen kleinen Weg. Ein weiterer Aspekt, 
der von vielen Hallbergmoosern angesprochen 
wurde, ist der aktuelle Durchzug zwischen Rat-
hausplatz und den Freiflächen. Ein kleiner Wald 
als Windschutz könnte aus Sicht der Einheimi-
schen dieses Problem mildern. Die Frischluft-
zufuhr wäre jedoch weiterhin gewährleistet.

Zusammenfassend stehen die Bewohner 
von Hallbergmoos der Errichtung eines Winzl-
Waldes in ihrem Ort offen gegenüber, sodass 
einer Umsetzung seitens der Anwohnenden 
nichts im Wege steht. 

Im Rahmen einer Vorstellung der Ergebnisse im 
Gemeinderat zeigte sich eine durchgehend posi-
tive Resonanz auf das Projekt. Die Arbeitsgruppe 
„Baumpflanzung“ soll das Projekt nun umsetzen.

Schlusswort

Städte stehen in Zeiten des Klimawandels 
vor zentralen Herausforderungen einer nach-
haltigen Entwicklung. Winzl-Wälder können 
neben Einzelbäumen ein spannendes Konzept 

Abbildung 8
Plakat als Werbung 

für die Befragung der 
Anwohner:innen (Foto: 

Monika Egerer).

Der Goldachpark gilt als Lieblingsort Nummer 
Eins und prägt (trotz der künstlichen Struktur) 
das Naturbild. Besonders wichtig für die Befrag-
ten ist hier die Integration des Wassers. Der 
Goldachpark könnte somit als Leitfaden dienen, 
wenn Winzl-Wälder errichtet werden. Die Idee 
eines Wäldchens wurde begrüßt und die Ein-
heimischen äußerten offen ihre eigenen Wün-
sche und Vorstellungen: Wasser soll integriert, 
Begegnungsräume sollen geschaffen und  
vorhandene Grünflächen sollen erhalten wer-
den. Deutlich lässt sich der Wunsch nach mehr 
Natur erkennen. Das Projekt trifft also voll ins 
„Schwarze“. Ein weiterer Punkt, der durch die 
Umfrage deutlich wurde, ist, dass die Gemeinde 
Hallbergmoos noch kein deutlich ausgeprägtes 
Profil besitzt. Dadurch tut sich den Einheimi-
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der Stadtbegrünung darstellen und sollten in 
der Stadtplanung und in Bildungssystemen 
berücksichtigt werden. Sie können eine inter- 
und transdisziplinäre, erfahrungsbasierte und 
anpassbare Strategie sein, um die Herausforde-
rungen der Biodiversität und der Klimaresilienz 
in Städten anzugehen. Fallstudien wie in Hall-
bergmoos bilden einen hervorragenden Lehr-, 
Forschungs- und Erfahrungsraum im sozio- 
ökologischen Kontext. Hier werden Studierende 
in die Strategien der Stadtbegrünung und der 
städtischen Forstwirtschaft eingeführt, die Wis-
senschaft, Politik und soziales Engagement mit-
einander verbinden. Winzl-Wälder als Grenzbe-
reich der Forschung bieten neue Ideen für die 
Umsetzung von „Rewilding“ im kleinen Maßstab, 
das heißt für Begrünungsstrategien, die zwar 
klein sind, aber potenziell einen großen Nutzen 
für die Stadtnatur haben. Die Winzl-Wälder zei-
gen, dass städtischer Wald mehr sein kann als 
nur einzelne Bäume. Sie sind Werk zeuge, um 
zeitgemäße Ziele der nachhaltigen Entwicklung 
in einer wachsenden und hoffentlich grüneren 
bebauten Umwelt zu erreichen. 

In einem Forschungsvorhaben werden wir in 
München unterschiedliche Grünflächen aus 
verschiedenen Richtungen betrachten. Es geht 
darum, zu untersuchen, wie sich unterschied-
liche Strukturen auf das Wohlbefinden der 
Anwohnenden auswirken, welche Bedeutung 
diese in ökologischer Richtung entfalten und 
welchen Beitrag sie für die Artenvielfalt leis-
ten. Das Projekt „StadtOasenWandel“ wird auch 
mit Hilfe von Citizen Science das Wissen der 
Bürger in den Forschungsprozess integrieren 
und ein weiteres Studienobjekt für die Studie-
renden liefern. 
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